
4

l*

teu"
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Inserate : die einspaltige Earmondzeile 15 Pfg . haben bei der großen
Verbreitung des Blattes nachweislichden besten Erfolg. Jnseraten-
Annahme: Kleinere Anzeigen bis 10 Uhr morgens, größere tagsvorher

Freitag , den 22 ° Mai LM4. 23 . Jahrgang.

SratitM.
. —sg . Berlin,  20 . Mai.
n r gestrigen Reichstagssitzung , die um 10

die gV n'ur ’3e  der Etat  unter großem Gelächterw n.-v ^ nien der Sozialdemokraten rrnrtennmmm.
hÄ
3 der 9jMv nmen  der Sozialdemokraten angenommen.
Sj!N itinn C.'mn },un 9 über noch ausstehende Resolutionen

Utötftrnf„ r kürzlich abgebrochene zweite Lesung der
v noi)ê e wieder auf . Abg. Müller -Mei-

? ’n der 9Q® eine Erklärung ab , daß seine Freunde
Md, um j>au Pt|atf)e auf die Regierungsvorlage zurück-
d? Haltung Aerhiiten , daß die ganze Vorlage scheitere.

der Verbündeten Regierungen sei zu be-
eros,,ik gerbst werde man die gesetzgeberische 9ni=

,.Ader fcuj.J en» um die Anträge zu verwirklichen. Der
g.' den fortschrittlichen Antrag zu tz 72 an-

si! ^ ialde? 9- Stadthageu (Soz .) bittet um Annahme
{SH 53T ']t Anträge . Abg. Fehrenbach (Z .) schließt
i>kÂ lnir,js.Allern des Abg. Müller -Meiningen an . Der

1Aklärt , daß in weitestgehendem Maße von
^ Gebrauch gemacht werden solle. Den

I , 7r“ könne er nicht unannehmbar finden,
bemühen , die Zustimmung der Verbün-

ßteifeg zu erlangen , über die Beschränkung
de» n. » orgefefcten sei er in Erwägungen ein-
VAündem »^ sttz sei aus dem eigensten Entschluß
bii “Uteoit n Jte 9twungen hervorgegangen . Das Rach-
kjA ^ Ade weiter bestehen bleiben . Als Präfix
" ^ "nd°l.I^ klärt , wenn ein Mitglied des Hauses zu
tot̂ gegen̂ gesagt hätte, es sei ein Verbrechen, einen
L PtbniL* 0cn  anderen auszuspielen, so würd. er es
1 Ö(1» ben?s)rt ru ên  staben, verläßt der Kriegsminister,

l/ 2 1^ 9-Stadthagen gegenüber sagte, den Saal.
7eU)rürf^ P ur be der Reichstag vom Staatssekretär
Ht ^ rund kaiserlicher Botschaft geschlossen,

astdene9>̂^Dank an den Präsidenten unterblieb.
di(,A8 üĥ ^.9ab in seiner Schlußanspracheder Befrie.

Crr b ' geleistete außerordentliche Arbeit Äus-
g-n» bü i, . k>en Mitgliedern und Beamten des
V “ 'tuet Afl-, euer  angestrengter Arbeit die Bewälti-
svksAl krbilr. ^ Fülle von Material ermöglicht hätten.

i

% •! Fülle von Material ermöglicht hätten.
ubijK ' ^ ein Mitglied aus dem Hause den

I(|u5e' Etomsr « E an den Präsidenten aussprechen
>>» Ä derS ^ mkretär Dr . Delbrück das Wort zur Ver-

erbÂ^ °kschaft. Die Sozialdeniokralen blieben
Nisin"fst sich aber während der Verlesung der

ausnos, stfinmten auch in das vom Präsidenten
Ä Kaiserhoch nicht ein. Als das
^js?An 5r,,-.st̂ agen war , gab der Präsident seinem

sik?n^ ^ ' daß ein Teil des Hauses bei dem
°»! ? ^ »Dos nn ^lieben war . Lebhafte Rufe auf der

I^hr sĝ 9eht nur uns an " erschollen. Der Präsi-
aas Haus ehre durch sein Erheben von

Fie schien Aarrs.

den Plätzen die verfassungsmäßige Stellung des Kaisers.
(Lebhafter und stürmischer Beifall bei allen bürgerlichen
Parteien .)

Hekerreich-Ilitgarn.
— Wien,  20 . Mai . Über das Befinden des Kaisers

wird heute offiziell mitgeteilt , daß die Nacht gut und
ungestört war und das Allgemeinbefinden vollständig
zufriedenstellend ist. Mit Rücksicht aus die fortschreitende
Besserung im Befinden des Kaisers wird von der weiteren
Veröffentlichung von Mitteilungen am Vormittag Abstand
genommen.

England.
— London,  19 . Mai . Im Unterhaus wurde

der Gesetzentwurf über die Trennung von Kirche und
Staat in Wales in dritter Lesung mit 328 gegen 251
Stimmen angenommen . Der Entwurf , der vom Unter¬
hause nunmehr in drei aufeinanderfolgenden Sitzungen
angenommen worden ist, geht jetzt an das Oberhaus.
Nach der Parlamentsakte wird eine Ablehnung durch
die Lords nicht verhindern , daß der Gesetzentwurf in
kurzer Zeit Gesetz wird.

Spanien
— Madrid,  20 . Mai . Die Spanier haben erneute

Zusammenstöße mit den Eingeborenen in Marokko zu
bestehen gehabt . Nach mehrstündigem Kampfe konnten
die Spanier die Feinde aus ihrer stark befestigten Stellung
bei Menisla werfen . Die Verluste der Marokkaner waren
bedeutend , während auf spanischer Seite ein Offizier fiel
und drei Mann verwundet wurden.

Me LM ms dem Mm.
Wien,  19 . Mai . Die „Neue Freie Presse" meldet

aus Durazzo : Gestern nachmittag 6 Uhr hatte Essad
Pascha eine Audienz beim Fürsten Wilhelm , die sehr
stürmisch verlief. Sie endete damit , daß Essad Pascha
seine Demission gab . Darauf organisierte Essad mit
seinen 5000 Parteigängern , die außerhalb Durazzos kam¬
pierten , und 300 Anhängern , die in seinem Hause unter¬
gebracht waren , eine Revolte und Mb heute früh selbst
das Signal zum Kamps , indem er den ersten Schuß gegen
das fürstliche Palais abfeuerte . Die von Österreich-
Ungarn gelandete Batterie erwiderte sofort das Feuer.
Das Haus Essad Paschas wurde beschädigt. Es gab
mehrere Tote und Verwundete . Sofort wurden mehrere
Kontingente österreichischer und italienischer Matrosen
gelandet , die darauf das Haus Essad Paschas belagerten
und die Stadt besetzten. Essad Pascha schickte einen
Parlamentär und bat um freies Geleit auf ein italieni¬
sches Schiff. Dieses wurde ihm jedoch verweigert und

Sie reu,** Fortsetzung .)i„Ste Achten Sie mir " hnt VI rvbei- ir • öte  mir, " bat Agnes die Schweizerin.
• J i " en ^ " "ken in den Mund . Ein weiß»

^rt Graf von Schlippenbach.

!e Achter
f% frf,'2el(lqe*jj te  . ... „w. - _ ~ - .u
Hteh r‘c,n, Qi '9te sich hinten im Hals . Fast hätte sie

lii| i( '| ni>es. 1 16 ^ «"mg sich am Lager des schwer.
3Utewi ,u ®te  stch auf die Lehne eines Stuhles

2 eh wie Espenlaub . -
KtĴ hhJV'UiiQ A? annin oen nächstenStunden meist nicht

S,?' I
•Hilft />. mi  ucu Iiuujiieji ^ iuuutii uuyi

,^ «.- ‘«>8 in jt,vntme ber fieberte sie stark, oder sie lag
- ° Bettchen mit geschlossenen Augen und

nicht von ihrer Seite . Jeden Ätem-
Aiii 5luf hpv 10  beobachtete sie mit furchtgefoltertem
d>Abx» Nstt qof„ rPnderen Seite der Kleinen saß die Er¬
bê Inr, >A ^n Händen . Sie schien in den letzten

e gealtert . Das wachsgelbe Gesicht war
wn Händen . Sie schien in den letzten

' ^ eele» ' gealtert . Das wachsgelbe Gesicht war
Hrf e8en ^nal verzogen . Die blutlosen Lippen
^ bet kam ein Telegramm durch einen Eil-
kl. . fC.-( ^ (l Ov . ■, hpß v*11rtr- wttl S r\ v> 5)fn Ivm nvf I*\ ✓>{">

b>
J“Hl(

' *̂ eh r wm . wvy . cn ui . u yju,,Q
^nen len- Dem treuen Menschen standen

«V eifet bu n m den Augen.
te  es in Oberrankin steht ?" forschte

luli„ 1 njAtr ' uutu , einen V!- ..-
V ere Us öes  Arztes , mit der Antwort , daß

V 1' In Awchl t lt gestern abend in Oberrankin weilte,s. OoTK J ^ lOofptrfi firtwuUrt«
ja gleich hinüberreiten und den Doktor

asten ^ ^ " glich zu uns zu kommen, " befahl
gesunken der vor Schreck und Trauer ganz

kz "Äj

c„ton . ..
•Oh”' Feanz zögernd die Auskunft.

^ stöbst Ast OexnaI)e eine Tasse aus der bebenden

. fcmjr tn " u«sn LQ' mit dem einen Fräulein ginge
ltzAl̂ cht/- 5 Aer gnädige Herr — hm ! — wäre

b, öiifc eine -tai e aus uei ueueuueu
^ [ê 'eber e am ” er fter Anstrengung hielt sie sich aufrecht.

^ Ät,fälNpkA9an Stunden in furchtbarer Sorge.
" ^Udstm gerade mit einem heftigen Brechreiz,

J aintrat . Er sah übernächtig und tief

um 9 Uhr wurde er und seine Gemahlin auf das öster¬
reichische Stationsschiff gebracht.

Wien,  20 . Mai . Der albanische Ministerpräsident
TurkhaN' Pascha , der heute in Wien eingetroffen ist, sagte
in einer Unterredung mit einem Redakteur des „Fremden-
blattes " folgendes : Durch die jüngsten Ereignisse in
Durazzo bin ich wie vom Donner gerührt . Vor meiner
Abreise ahnte ich ?nicht das mindeste . Daß sich Essad
Pascha jso weit hat fortreißen lassen, erfüllt mich mit
Entsetzen. Allerdings muß man seine persönliche Eigen¬
schaften kennen, um manches zu verstehen, was eigent¬
lich unmöglich erscheinen sollte. Essad ist ein aufbrausen¬
der, jähzorniger , maßloser und leidenschaftlicher Mensch.
Sein unbändiger Ehrgeiz und seine Unberechenbarkeit
verwickeln ihrr oft in Situationen , die er selbst nicht vor¬
ausgesehen hat und deren Folgen für ihn verhängnis¬
voll werden . Als ich von Durazzo abreiste, war Essad
eben aus Tirana zurückgekehrt, wohin er sich im Auf¬
träge der Regierung begeben hatte , um Freiwillige für
Epirus anzuwerben , Essad berichtete ungünstiges über
das Ergebnis seiner Dienstreise und forderte einen größeren
Geldbetrag , den er unter die Anzuwerbenden verteilen
müsse, ein Verlangen , das abschlägig beschieden wurde.
Ich reiste ab . Mufti Bey übernahm meine Vertretung
im Ministerium des Äußern und Essad mein Amt als
Ministerpräsident . Essad hat es meisterhaft verstanden,
seine geheimen Absichten vor uns zu verbergen . Wenn
der Fürst die Verhaftung Essads verfügte , so muß er
unzweifelhaft triftige Gründe dazu gehabt haben . Fürst
Wilhelm ist ein energischer Mann von hoher Intelligenz,
voll aufrichtiger Liebe für Albanien , ein Gefühl , das die
Bevölkerung auf das herzlichste erwidert . Die Fürstin
ist eine Landesmutter im vollsten Sinne des Wortes.
Sie beherrscht bereits die albanische Sprache in einer
Weise, die allgemeine Bewunderung erregt . Als ich
Durazzo verließ, stand die epirotische Frage im Mittel¬
punkt des Interesses . Die internationale Kontrollkom¬
mission hatte die Vermittlerrolle übernommen und ihren
erprobten und klugen Entscheidungen kann man getrost
entgegensetzen. Eben die Vorgänge in Epirus haben
uns bisher verhindert , so wie wir es wollen und es in
unserem Programm liegt , positive Arbeit auf sozialem
Gebiete zu leisten Wir mußten unser Augenmerk mehr
den militärischen Angelegenheiten zuwenden , der Organi¬
sation der Miliz und ihrer Bewaffnung , Aufgaben , bei
denen es sich aber zeigt, wie der Fürst seinen Arbeiten
gewachsen ist. Ich kann nicht sagen, daß Essad sich selbst
zum Herrscher proklamieren wollte , denn er kennt doch
die herrschende Stimmung und muß wissen, wie absolut
aussichtslos ein solcher Plan wäre . Uber die Demission
des Kabinetts , die in meiner Abwesenheit erfolgt sein
soll, ist mir nichts bekannt . Ich werde jetzt authenische
Nachrichten abwarten , von denen es abhängen wird , ob

erschüttert aus . Stumm reichte er Agnes die Hand . Dann
untersuchte er das Kind . Agnes beobachtete jede seiner
Bewegungen und sein sorgenvolles Gesicht mit angster¬
füllten Blicken.

„Haben Sie Hoffnung ?" fragte sie mit zitternder
Stimme.

Doktor Brenner zuckte die Schultern . „Es ist meine
Pflicht , mein gnädiges Fräulein , Ihnen zu sagen , daß die
Diphtheritis in diesem Jahr sehr heimtückisch auftritt . — In
Oberrankin war sie so gut wie erloschen , gestern abend
holte man mich wieder . — Zwei neue Fälle ! — Aber ein
Arzt darf nie die Hoffnung aufgeben . — Bitte , Fräulein,"
wandte er sich an die Schweizerin , „öffnen Sie dem Kind
das Hemdchen . Ich werde sogleich eine Einspritzung mit
Heilserum machen . — Gebe Gott , daß sie wenigstens hier
noch rechtzeitig kommt, " setzte er leise hinzu . Im selben
Moment schlug Rosemarie die Augen auf . Als sie die ge¬
liebte Tante erkannte , huschte ein Lächeln über das schmerz¬
verzogene Gesichtchen. Sie streckte die Aermchen aus . Agnes
sank in die Knie und umfing ihren Liebling , der an¬
scheinend verzweifelte Anstrengungen machte , einen Ton
heroorzubringen.

„Mama !" Heiser und röchelnd rang es sich von
ihren Lippen . „Verzeih !"

Der Arzt trat mit der Serumsspritze an das Bett.
Auf einen Wink streifte Agnes den Aermel des Hemdchens
hoch und rasch senkte der Arzt die Spitze des kleinen
Instruments in die mit Zwei Fingern zusammengefaßte
Haut . 'Sanft legte Agnes das Kind in die Kiffen zurück.

Mit Aufbietung aller Energie hatte sie sich bisher auf¬
recht erhalten : nun waren ihre Kräfte zu Ende . Sie
schwankte und wäre zu Boden geglitten , wenn Dr . Brenner
sie nicht gehalten hätte . Vorsichtig hob er sie aus ihrer
knienden Stellung auf und geleitete sie zu einem Sessel.

„Bringen Sie die Baronesse zu Bett , Mademoiselle,"
ordnete er , mit einem besorgten Blick auf die mit einer
Ohnmacht Kämpfende , an , „sie bedarf nur dringend der
Rübe und kann hier nichts nützen . Ich bleibe zunächst bei
der Kleinen , um die Wirkung des Serums zu beobachten.
Das Fieber wird nun zunächst steigen . Läßt es bald nach,
fällt das Kind in einen rubiaen Schlaf , dann war es nock,

nicht zu spät , und es ist gerettet . Bis zur Entscheidung
bleibe ich hier ."

Mademoiselle Venoit , die bisher regungslos mit ge¬
falteten Händen jeden 2ltemzug Rosemaries mit weit¬
geöffneten , angstvollen Augen beobachtete , strich sich, wie
aus einer Erstarrung erwachend , mit der Rechten über die
heiße Stirn . Noch einen Blick voll unendlicher Liebe und
Sorge warf sie auf die Kleine , dann reichte sie gehorsam
Agnes den Arm , die sich willenlos aus dem Zimmer
führen ließ.

-i- ^ *
Schon unterwegs hatte Kurt gehört , daß die schweize¬

rische Bundesregierung Truppen aus dem Kanton Bern nach
dem Tessin senden wollte , um Ausschreitungen der rabiaten
und aufgehetzten Arbeiter zu verhindern . Die Tessiner
Kantonalregierung war , wie meist in solchen Fällen , macht¬
los . Die italienisch sprechenden , einheimischen Truppen
fraternisierten mit den Aufständischen , ein Teil der zum
Dienst verpflichteten Mannschaft befolgte die Stellungs¬
order bei einem Streik überhaupt nicht. Bei der Langsam¬
keit, mit der die Milizarmee arbeitete , war auf eine recht¬
zeitige Hilfe nicht zu rechnen . Marschbereite Truppen waren
eben nicht vorhanden.

Während der kurzen Aufenthalte auf den Bahnhöfen
im Tessin sah Kurt überall aufgeregte Volksmassen , drohende,
finstere Mienen.

Als der Zug in Garenzo einlief , stand der Oberingenieur
seiner Fabrik auf dem Bahnsteig . Sein verstörtes Gesicht
verkündete nichts Gutes.

„Wie steht 's ?" rief Kurt ihm hastig zu , sobald er den
Abtei ! verlassen hatte.

Der Mann zögerte mit der Antwort.
„Bitte , die Wahrheit ! Nur keine Ungewißheit mehrl"
»In der Nacht kam Feuer aus —"
„Genug ! Ich weiß Bescheid !" Kurt biß die Zähne

aufeinander . Er drängte sich durch die müßig Herum¬
stehenden und eilte in der Richtung der Fabrik so schnell
fort , daß der Angestellte ihm kaum folgen konnte . Bald
stand er auf dem Platz , auf dem vor wenigen Stunden
noch der ausgedehnte Blockbau sich erhob , zu dessen all¬
mählichem Anwachsen er in rastloser Tätiakeit Stein um



ich nach Berlin und Petersburg reisen oder nach Alba¬
nien zurückkehren werde. — Bald nach der Ankunft
Turkhan -Paschas erschien ein Delegierter des Ministeriums
des Äußeren und überreichte ihm im Aufträge des
Kaisers ein Bild des Kaisers mit eigenhändiger Unter¬
schrift.

D u r a z z o . 20. Mai . Fürst Wilhelm beschloß nach
einer langen Konferenz , an der der italienische Geschäfts¬
träger und der österreichisch-ungarische Gesandte teil-
nahmen , Essad Pascha , nachdem er eine Erklärung , ohne
Erlaubnis des Fürsten nicht nach Albanien zurückzukehren,
abgegeben hatte , an Bord des italienischen Dampfers
„Benghasi " nach Brindisi bringen zu lassen. Der Dampfer
hat Durazzo um 3 Uhr nachmittags verlassen.

Rom,  20 . Mai . „Giornale d'Jtalia " erhielt aus
Brindisi folgenden telegraphischen Bericht , der am 19.
Mai nachts von Durazzo abgesandt wurde : Infolge des
jüngsten Verrates Essad Paschas fuhren die Nationalisten
in der Nähe des fürstlichen Palais zwei Kanonen auf,
die das Haus Essads beschossen. Essad Pascha b-gab
sich ans Fenster und gab mehrere Revolverschüsse ab.
Major Moltedo bürgte Essad und seiner Gattin für ihr
Leben. Darauf begab er sich ins Palais , wo in Gegen¬
wart der Vertreter Österreich-Ungarns und Italiens ein
Kronrat abgehalten wurde , in dem Essads Entfernung
beschlossen wurde . Essad Pascha leistete der italienisch¬
österreichischen Abteilung , die ihn bei der Einschiffung
begleitete, keinen Widerstand . Nachdem der erste Augen¬
blick der Nervosität vergangen war , erschien Essad sehr
ruhig . Er war von seiner Frau begleitet, die ihn auf
dem Wege mit ihrem Körper deckte, da sie einen An¬
griff befürchtete. Der Zug passierte zahlreiche Gruppen
von bewaffneten Nationalisten , die sich nicht rührten , als
sie die weiße Fahne auf dem Gewehr eines italienischen
Matrosen erblickten. Bevor Efsad auf das Kriegsschiff
„Szigetvar " eingeschifft wurde , sagte er wörtlich zu dem
Dragoman der österreichisch- ungarischen Gesandtschaft:
„Ich bitte Sie , Sr . Majestät dem Könige von Albanien
den Ausdruck meiner tiefsten Ehrerbietung zu übermitteln.
Sagen Sie ihm , daß ich ihn : immer treu und ehrenhaft
gedient habe und er von meinen Feinden schlecht in¬
formiert wurde . Die Zeit wird mir Gerechtigkeit wider¬
fahren lassen. Mein Gewissen ist ruhig , weil ich immer
mit der größten Aufrichtigkeit und Ergebenheit gehandelt
habe . Nach der Einlieferung Essads kam es vor dem
Palais zu Kundgebungen der Nationalisten . Die Fürstin
zeigte sich mit dem kleinen Prinzen auf dem Arm auf
dem Balkon . Ein Nationalist hielt eine lange Ansprache
und beglückwünschteden Fürsten , der inzwischen ebenfalls
erschienen war , zu der Entfernung Essads . Der Fürst
dankte in kurzen Worten.

Durazzo,  20 . Mai . Der gestrige Nachmittag und
Abend verlief ohne Zwischenfall ; die Nationalisten durch¬
streiften den ganzen Abend die Straßen . Die von den
holländischen Offizieren getroffenen militärischen Vor¬
kehrungenwurden unverändert ausrechterhalten . Es ver¬
lautet , daß Leute Essad Paschas den nationalistisch ge¬
sinnten Mafar Bey und Muhad Bey getötet , RefekBey
und Abdi Bey , sämtlich Mitglieder der Familie Topani,
schwer verwundet hätte . Der Leibarzt des Fürsten , Dr.
Berghausen begab sich im Aufträge des Fürsten mit
Verbandszeug nach Tirana . Das Kabinett bot gestern
dem Fürsten mündlich seine Demmission an . — Essad
Pascha hißte bei seiner Kapitulation eine weiße Fahne.
Nach seinem Eintreffen auf dem Kriegsschiff „Szigetvar"
wurde ihm der Säbel abgenommen . Essad, der in der
Kapitänskajüte interniert wurde , wird als Osfizier in
Festungshaft behandelt . — Nach einer Mitteilung von
unterrichteter Seite läßt der Fürst von Albanien eine
Untersuchung gegen Essad Pascha durchführen , von deren
Ergebnis die Entscheidung des Fürsten über das weitere
Schicksal Essad Paschas abhängt . Hier erwartet man,
daß die Angelegenheit ohne Aufschub erledigt wird.

Paris,  20 . Mai . Die Ereignisse von Durazzo
werden von der französischen Presse nicht tragisch ge¬
nommen . Der „Temps " und die „Libertü " finden es
begreiflich, daß Fürst Wi lhelm angesichts der drohenden
Stein fügte, der die Summe zehnjährigen Fleißes bedeutete,
sein sauer erworbenes Vermögen bildete. Ein kleines, be¬
scheidenes Gebäude war es, als er es erwarb ; zu einem
stattlichen Etablissement wuchs es unter seiner Leitung an.
Die letzten Strahlen der rurtergehenden Sonne beschienen
halb niedergebrochene Wände , einen wirren , wüsten Trüm¬
merhaufen , aus dem verbogene Eisenstangen, Sparren,
Balken und Maschinenteile hervorrngten . Rosemarics , seines
Kindes, und Agnes', seiner Braut , Vermögen lagen dort
begraben . Was er in langen Jahren mühsam aufbaute,
vernichtete ein Schurkenstreich in wenigen Stunden.

Auch das Wohnhaus war nicht verschont geblieben.
Die Bureauräume waren ganz ausgebrannt , alle Papiere,
die Geschäftsbücher, die wertvollen Zeichnungen und Modelle
in Flammen aufgegangen . Als endlich die freiwillige Feuer¬
wehr sich entschloß, Hilfe zu bringen , zerstörte das Wasser
in den wenigen , bewohnbar gebliebenen Räumen , was das
Feuer verschonte. Die tapferen Leute wagten nicht, recht¬
zeitig einzugreifen, aus Furcht, die rebellischen Arbeiter
der Fabrik könnten sie mit Gewalt am Rettungswerk
hindern . Erst als kein Streikender sich sehen lieh, als es
feststand, daß erbärmliche, feige Brandstiftung vorlag , kamen
sie. Da war es zu spät.

An vier Stellen war das Feuer gleichzeitig aufgegangen.
Der Ingenieur und die Wächter verloren den Kopf. An¬
statt die vorhandenen Löschapparate an die Hydranten an-
zusckließen, liefen sie jainmernd , rat - und fassungslos von
einem Brandherd zum anderen.

Rach und nach erst erfuhr Kurt den Hergang der
Sache . In ohnmächtigem Zorn ballte er die Faust . Wäre
er nur hier gewesen, das Wichtigste, die Geschäftsbücher,
würden gerettet worden sein. Run war das Geschäft
ruiniert . Was nützte ihm die Versicherungssumme für das
Gebäude , wenn die Gesellschaft überhaupt zahlte, denn auf¬
bauen wollte er auf keinen Fall . Nochmals von vorn anzu¬
fangen war er nicht mehr fähig. Sein Wirkungskreis lag
auch jetzt in der Heimat . Wer vergütete ihm aber den
Wert des Rohmaterials , der halbfertigen Arbeiten, der
Modelle, von hundert anderen Dingen, der nur aus den
verbrannten Büchern hätte festgestellt werden können ? Für
das blühende Geschäft mit der selten Kundschaft hätte er

Gefahr die Hilfe der österreichischen und italienischen
Kriegsschiffe angerufen hat . Sie betonen aber auch, daß
Österreich und Italien nur das Recht haben , im Namen
und mit Zustimmung Europas zu intervenieren und sie
fordern die französische Regierung auf , nicht untätig
zuzusehen.

Sie Seteinieten Staaten unii MM.
New - Pork,  20 . Mai . Alle hier einlaufenden

Berichte aus der Stadt Mexiko schildern die Lage als
sehr düster ; man erwartet Ausschreitungen des Pöbels.
Inzwischen telegraphierte Huerta hiesigen Zeitungen , daß
die Gerüchte über seinen beabsichtigten Rücktritt unbe¬
gründet seien.

New - York,  20 . Mai . Huertasj Herrschaft
scheint dem Ende nahegerückt zu sein. Wie die letzten
Meldungen besagen, soll er sich entschlossen haben , zurück¬
zutreten , falls dies der einzige Weg sei, um den Frieden
zu sichern. — Hier kursieren Gerüchte, wonach Huertas
Leibgarde gemeutert haben soll. Der aus der Stadt
Mexiko nach Veracruz geflohene Minister Urrutin erzählt,
Huerta gehe rücksichtslos gegen seine dortigen politischen
Gegner vor und habe viele von ihnen hinrichten lassen.

Mults.
® eilt Ui n, 22. SESoi.

[) Der gestrige Himmelfahrtstag hatte viele Einwohner
zu einer größeren Tour nach auswärts geführt , sodaß
Weilburg selbst einen recht stillen Eindruck machte. Im
Verhältnis zu andern Jahren war auch der Zuzug
Fremder nur ein geringer . In der „Traube " war ein
starker Verkehr von Automobilisten , im „Deutschen Haus"
kehrte das Korps „Westphalia -Marburg ", 18 Mann
stark, ein. Der „Lord " beherbergte eine Alte Herren-
Versammlung einer Katholischen Verbindung aus Lim¬
burg Irnd Umgebung , 55 Personen . Im „Nassauer
Hof" und Gasthaus „Zur Post " weilten ein Gesang¬
verein aus Herborn und verschiedene Turnvereine.
Auf „Webers Berg " kehrten noch 18 Herren und 2
Damen ^des Turnvereins Betzdorf nach - Vsizständigem
Marsch ein. Acht weitere Mitglieder des Vereins waren
bei Bekannten in der Stadt geblieben. Der Verein war
in großer Anzahl von Edingen aus zu Fuß nach
Greisenstein , Dianaburg , Leun , Braunfels gewandert,
überall freudig von den dortigen Turnvereinen begrüßt.
In Braunsels waren die meisten Mitglieder zurück¬
geblieben. Der Rest, der hier ankam , sang an der
Zeppelin - Gedächtnis - Pyramide ein Lied. Schriftführer
Schlaudraff hielt eine Ansprache, in der er eine Parallele
zog zwischen dem Wirken der Turnvereine und dem des
Grasen Zeppelin zum Wohle des Vaterlandes . Der
Stein mit Inschrift wird im Pavillon aufbewahrt , um
später an der Außenseite der Pyramide sichtbar ein¬
gemauert zu werden . Zu diesem Akt will der ganze
Verein nach kürzerer Fußtour wieder hier einkehren.

sj Die Gauturnfahrt des Lahn -Dill -Gaues fand
gestern unter zahlreicher Beteiligung der Turner statt.
In Weilburg versammelte sich der Oberlahnbezirk , der
um 7 Uhr in der Stärke von 300 Köpfen nach der
Christianshütte abmaschierte . Hier kamen noch eine
Anzahl , dem Mittellahnbezirk angehörsnden Vereine
hinzu , fodaß die Zahl der Teilnehmer etwa 400 betrug.
Nach einer halbstündigen Rast wurde um 9tẑ Uhr aufge¬
brochen und über Eschenau, Hofen nach Steeden marschiert.
Hier erfolgte die Besichtigung der Kalkhöhlen , die sich sehr
interessant gestaltete. Nachdem die übrigen 4 Bezirke
vollzählig eingetroffcn , wurden die Turner (insgesamt
über 1000) von dem Bürgemeister in Steeden begrüßt.
Lehrer Jung hielt dann ein Vortrag über die in den
Kalkhöhlen gemachten Funde . Um 1.30 erfolgte der
Abmarsch nach Limburg . Hier angekommen , wurde
die stattliche Turnerschar vom Bürgemeister Harrten , in
zu Herzen gehender Weise begrüßt . Dann marschierten
die Turnfahrt - Teilnehmer nach der Turnhalle des
Turnvereins E . V., wo ein Kommers fftattfand . Bei

wohl in absehbarer Zeit einen Käufer gefunden, wer aber
zahlte ihm etwas für den Platz mit dem Trümmerhaufen?

„Was wird nun , Herr von Barr ?* fragte der In¬
genieur kleinlaut.

Kurt zuckte die Achseln. „Zunächst müssen wir sehen,
den Schaden, so genau wie eben noch möglich, zu be¬
rechnen —"

Ein wüstes Johlen , Schreien und Pfeifen schallte
plötzlich aus der Gegend des Bahnhofs her in die stille
Straße hinein. Eine Kompagnie Infanterie rückte an , um¬
geben von einem Schwarm betrunkener Arbeiter . Die
Truppe , Deutsch-Schweizer, mochten soeben mit der Bahn
angekommen sein. Sie wurde mit Schmähreden von den
Tessinern begrüßt und mit Spott und Hohn überhäuft,
aber die Menge wagte doch nicht, sie anzugreifen . Wären
die Soldaten nur vierundzwanzig Stunden früher einge¬
troffen, die Fabrik stände wohl noch.

Während der Nacht trafen dann noch mehr Truppen in
Garenzo ein und verhinderten neue Ausschreitungen der
Arbeiter.

Nachdem Kurt sich etwas gefaßt hatte , eilte er auf das
Telegraphenamt , um Agnes seine Ankunft anzuzeigen und
sie über eine eventuelle Gefahr zu beruhigen . Von dem
Unglück, das ihn betroffen, gab er zunächst keine Nachricht.
Er wollte die Braut erst nach und nach daraus vorbereiten
und ihr den Schreck ersparen.

In den nächsten Tagen versuchte Kurt mit dem In¬
genieur und dem ersten Bureauangestellten , den Material¬
schaden oberflächlich zu taxieren und ein Verzeichnis der ver¬
brannten Maschinen, des Warenlagers und der Modelle
anzulegen . Die Menschen waren jedoch durch den Schreck
und die Angst zunächst noch fast arbeitsunfähig . Kurt
muhte eigentlich alles allein machen. Dann fuhr er nach
Lugano und Bellinzona , um bei den Behörden Beschwerde
zu führen, weil man sein Eigentum schutzlos dem Pöbel
preisgab , obgleich mit einiger Energie das Schlimmste hätte
vermieden werden können. Auch an den Chef der Ver¬
sicherungsgesellschaftwandte er sich, aber überall wurden
ihm Schwierigkeiten in den Weg gelegt, nirgends begegnete
er gutem Willen. Deshalb reiste er nach Bern . Auf der
deutschen Gesandtschaft versprach man ihm tatkräftige Hilfe.

P
Reden und Gesang verflog die Zeit sehr rasch
Uhr erfolgte die Rückfahrt in die Heimat . , .

(*) Saison - Theater.  Wie aus
teil ersichtlich, findet heute  die mit großen" - -n
erwartete Aufführung des Jbsenschen DraM (i
Frau vom Meere " statt . Die Besetzung
kannten Namen in den Hauptpartien aus. ^ ^ ...
anhaltend schöne Wetter sehr ungünstig auf den ^ M
besuch wirkt, ist am kommenden Sonntag Pi ^

letzte Vorstellung und werden bk ^ * » * 0 ^beten , evtl , noch ausstehende Dutzendkarten ausz ^
Es schweben allerdings Unterhandlungen , nockI . i
den Mittwoch nachmittag eine Schüler- VorsteU
abends eine Aufführung zu Gunsten des „Roten ^
zu veranstalten , doch können wir _heute nsi^ P
näheres darüber mitteilen , da eine definitive c
noch nicht getroffen ist.

StoniniieBes. ,
Limburg,  18 . Mai . (Strafkammer .)

langer Wilhelm Sch., geboren am 7. Novem ' .
Mengerskirchen , hat ani 9. Februar d.̂ Js - ^ ejj | Sf
eines Heuschobers veranlaßt . Heute erklärt •*
sich eine Zigarette anzünden wollen und ser de V v
den Heuschober des Landwirts Burkardt ÖetÊbe H
Heu habe durch das weggeworfene , noch brennen ^ ^
holz Feuer gefangen ; er habe sich vergebens oe ^ %
Brand zu löschen. Die Verhandlung ergab, % f  ti
geklagte absichtlich den Heuschober an gest !:^ ' ^
Mit Rücksicht auf die Jugend und die Beschru M .
Angeklagten erkannte das Gericht auf 3 ^ ag . at\ K  3t

Der schon öfters vorbestrafte Schmied Rnw ^ ,— |u)on ojrers pon)e|irayie yi b 1
Wetzlar ist vom dortigen Schöffengericht °tt(
stands gegen die Staatsgewalt zu 3 Monate ^ to
verurteilt worden , wogegen er Berufung f , Hjrak
Berufungsgericht beläßt es bei der erkannter ^ 11 Jt

Diez,  19 . Mai . Der dringend nötrge " ^ k-rir ez , iy . iuau . «net uuuyeuu a r .j
nesigen Bahnhofs wird jetzt bald begonre ^ 1
luf dem westlichen Giebel nach der Stadl ^erus oem ipqxuujtn wieuei uuuj ut».ÖÄSSÄÄ- ÄTtSrÄ»mgt 161
labnsteiaen vermittelt . Der Wartesaal 1- a ?Lahnsteigen vermittelt . Der Wartesaal 1-

wird nach der östlichen Seite des Empfang HMUJ Uta U|iuujew J>ite
zerlegt. Zwischen die Wartesäle wcrden ^ ^ ^erregt . ^ wgcyen uik
iir die Bahnbofsräume angeordnet . Das ga ->
strd durch die überdeckte Vorhalle zugängnst'

" D i e z , 20. Mai . Das Gasthans Stock tet
latz ist um 60000 Mk. an Jakob Diehl , / J
Liesbadener Kronenbrauerei , verkauft woro

* Bad Homburg,  19 . Mai . Der > ^
elm II .-Jubiläumspark wurde gestern naG

■N
1°
h

A
f.  ttii

>es Kaisers der Öffentlichkeit übergeben . D e
liesmayer in Frankfurt angelegte Park rsl ^ m-
igende Zierde Homburgs . Den Eingang “ KrU jjj
stseite schmückt der von Landrat a . D . ^ ^
1er, gestiftete Durstbrunnen , eine Schöpsnni
zuers Damann - Grunewald . An der & X t
andgrafenstraße wurde eine Toppelallee
nden angepslanzt . In der Mitte des Pd , m
coßer Sitzplatz , auf dessen nördlicher Achse ^
ein mit einer Kaiserplakette aus Bronze 1 gteiy
ung Aufstellung fand . Entworfen ist d^

-! %

f , '
i

lrchitekt Weißhaar , hier, die Plakette v ^
stock, Frankfurt a . M . — Der Kaiser sag
estrigen Besuch dem Oberbürgermeister 9 »fingen Besuch dem Oberburgermestrer » ^
,ß er während des Kaisermanövers aus iy
chloß Hof halten werde . Wie man 1

uch der König von Württemberg urw ®ei  .
chronfolger als Manövergüste hier Wohn

' Wiesbaden,  20 . Mai . Der l̂aNĝ ^W lesouven, tu . w tut. t1;
zt Geh . Medizinalrat Dr . Emil Gleit -'
r Nacht ẑum ^Mittwoch im Alter ^von ^'

orben. Der Vorstorbene erfreute sich 'N
:oßer Beliebtheit. _

Nur wer mit Lust etwas Nützliches/
Der hat zum Glücke die rechte Kr

Müde und abgehetzt kam er eines Ist
enzo an . Gegen sieben Uhr morgens,>arenzo

)e der Zug von Mailand einen kurze ĵ„ .
iarenzo nahm , traf die Depesche von Agi
eue Schlag traf Kurt , den zärtlichen
ar der Verlust an Geld und Gut uIL,7L§i ijii1’
ffährdeten Gesundheit seines einzigen » 1 gllD ,

Er schickte sofort zu seinem Vertret , M
ötigsten Weisungen und eilte zur Bahn - ^ 9?'

Das Herz voll Kummer und bangen
lieber nach Norden , nachdem er telegrapy >- pp' J
ach Schwarzhof gemeldet hatte . Da. der
erlitt einlief, gelang es ihm, den Anschmv

erreichen. . p
Auf dem Bahnsteig dort stand der an .
„Wie geht es Rosemarie ?" rief ihm

d sprang aus dem Abteil.
„Besser, Herr von Barr , weit besser- ..̂ r. ^j

messen ist die Gefahr so gut wie vo ^ vy
fft, daß die Kleine bald völlig hergesteui^ in

„Gott sei Dankl " Kurt atmete aus- " .fJ
inkte sie so plötzlich?" . ^

„Diphtheritis ! Sie fordert in dieses ftfltp
ifer in unserer Gegend. In OberratM ^
rr von Heuberg ; heut morgen ^^ f
'̂ '„Heuberg !? wie furdjtbar ! — UnJ JV J
Hörn zögerte. Es wurde ihm uN) ^ öiil

ahrheit zu melden. . ie A
„Herr IustizratI " Verzwetfelt W «j

ckte des alten Herrn Arm. ^ ett 0°. M
„Nein , nein ! Beruhigen Sre

Ich war gestern abend in x.
an3 schickte mir "eine Depesche.
cegung warf Fräulein Agnes aufs
zt fürchtete eine Nervenerschütterung-
tätigte mir leider heut morgen dieA 1̂ L [ -

Kurt stöhnte auf. „Kommen Sie so
endlich. „Ich kann den Anblick der ^ 0»
aen." Seine Stimme klang raup

'»t,
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P BllMItt.
(föuljt) , 20. Mai . Der Wehrbeitrag des

!' »>>
tii!' 01 Stau ßi 7 üitmu jtxufifi owuuua
®X/$ 0rtZ etmrat  Krupp 860 000 Mark.
rlF u n d , 20. Mai . Die Vertretung der
I ?Mri gj. "Gemeinde wählte an Stelle des nichtbe-

■fcner neüftQbJ tat^ t W s .Pfarrer Adolf Kappus aus

trti
11®iatf UPx ö‘ Sohlen und Halbach beträgt 6,9 Millio-

^hn  w ??. der Firma Krupp 840 000 Mark und der

Da der Gewählte der österreichischen
M . ziehen wird er sich einem Kolloquium

EH ^ Usseldorf,  20 . Mai. Nach einer Zusammen-
Wehrbeitrag im Regierungsbezirk

s,AĜ UnaLr,?^ r 73 Millionen Mark einbringen . Der
f ? Und!^ r! steht damit in Preußen an zweiter
% , b»rr ®t£° nur von dem Stadtkreis Berlin über-
. wird" ^ Ehrbetrag etwa 74 Millionen Mark be-

M . Mai . Auf Zeche „Karl
, w Baesweiler wurden beim Abschrauben

Zehrt Wrhciiior  nörfo -bf hrmrm r\ior  fffimor
et«

O
t*
tfi

U
^7  Armeekorps v. Deimling hatte gegen

qi Ät " cv Ulchen Redakteur des „Journal d'Alsace-
Dorn. 5 Strafantrag gestellt wegen eines Ar-

i,? daß g?„^ ^ unber Js ., in dem erzählt worden
^ ^ oqäpÄ̂ lich zwei Offiziere vor dem Kasino auf

Linnen vorüberaeb '

Ju Redakteur des „Journal d'Alsace-

tzlv̂ "8eb
^vrt einen vorübergehenden Zivilisten durch

- beleidigt hätten . Das Landgericht,
} Cs 1rttfei . . tn  der Sache Termin anstand , erblickte irr

M >C > § K Beleidigung des preußischen Offizier-
^,M !̂ ll ^ tsttell lautete auf 400 Mark Geldstrafe,

lhAtt d°8  J ^9e Haft . Einziehung der betreffenden
MxMvner, "'" "rlrnal ", Vernichtung der Platten und
^stIlsa ^g w der Straßburger Post " undim „Jour-

^tam-°. . ££ ^we . sowie Tragung sämtlicher Kosten.

m

wukn»" . d , sowie Tragung amtlicher Kosten.
, 8t Walt hatte zwei Monate Gefängnis be-

S $Q££n > 21 . Mai . Der sozialdemokratische
iz5" deitzŝ̂ nn , der vor kurzer Zeit den Kron-

>toUt tcilt sny te' wurde zu zwei Monaten Gefäng-
1 e§i „ ^ " d̂ernde Umstände wurden ihm versagt.

^Qu^Ue grvfy'. ^0. Mai . Die jüngst verstorbene Frau
M 1 s m' geborene Herzogin zu Württem-
ff Vttvrst l dem Chefredakteur der „Volkswacht ",

!J  EyÄ . Loebe, 15000 Mark für Zwecke der
' ^ is^ llsK ^ ustenpartei.

sgmer 9 (Schlesien), 20. Mai . In Gegen-
" Bahn reJe£n der Behörden wurde heute die

i ^ Üeitpvr' 3bhn Arbeiter verletzt, davon vier schwer.
? Dlanpr gestorben. In derselben Zeche wurden

z>. h xj ? /wsturz fünf Bergleute schwer verletzt.
(J >N ,PH unhJ V 9 ' 24  Mai . In der Fabrik von

? bsth. ^ ohn entstand heute abend kurz vor 8 Uhr
^ ^ bekannter Ursache ein Großfeuer , das

Ä , • ® ûn ^e die Fabrik zur Hälfte in Asche
A ^ ein ^ Grenadier -Bataillons Nr . 110. das

1F "J'ttunn Rachtübung ausgerückt war , wurden zur
Ä tz,., Et ran f e§  Vrandplatzes herangezogen.Wal v Ura . 20  Mai Dpr tonig , 20. Mar . Der kommandierende

>1- <>ahn "i: uer «eyoroen wuroe yeure vre
Ober -Giersdorf nach Hain eröffnet

. ' 1°Nê - . dr ubergeben. Hierdurch ist der landschaft-
?' °w b n r n§ Etleren Riesengebirges erschlossen.
08 eu ^ Erinp9t 20. Mai . Der Steinsetzer Albers,
rfl, ^ in M„dNrber 1913 die Frau des Landmannes
^kkich°£8enbs^£st^ h ermordet " und beraubt hat , ist

StR, Erg , 19. Mai . Das Kriegsgericht ver°
? ^ Wachtmeister Emil Debinsky vom 3.

wordx des hiesigen Gerichtsgefängniffes

MI
wegen Verbrechens gegen 1 und 2

I ^ s oom 3. Juni 1893 wegen einfachen

Ö ”8  Zu fünfzehn Jahren ^Zuchthaus,
^ >knu £̂de n„k̂ ^ stZrnd Ausstoßung aus dem Heere.

" wegen Ungehorsams , durch den em
derbergeführt wurde , wegen passiver

'-»Ihren Lstechung -st füns,ebn Rubren Luckübaus.
WXnZV*J6Qltc pj1' v <̂us )|ivpu.uv̂ UU» Ut44l»ytu -t.

3nn??cQun9 unter Polizeiaufsicht , eine
Mark oder weitere acht Monate

einenb«berttfkalten  Uerrn wars sich Kurt tn
,, --t i, leren& v15  Gesicht mit beiden Händen.
Eh °fstr.°ine

h 'üe ourchzuvrmgen. unser auer
ssttI er t?j,.-?uch Ihr Töchterchen in seinen Schutz

voff*, ^ neSlLr? n Mut ' nicht, Herr von Barr . Ihre
StNt J ie  mit ra v 90' widerstandsfähige Natur . Der
h “ttih , bat hn* °*tes Hilfe durchzubringen. Unser alter

mivJs J •VJv*- »»» vu ;ug
lrö  auch ferner helfen. Kopf hoch, Ber-

§urt Iustizrat noch in Kürze über die
3o unterrichtet halt

chfg in den Wagen.

in
n

>treui>n°!n? egrüßte Franz als erster seinen Herrn.

°'? ° in
unterrichtet hatte , verabschiedete er

Hd Hand reichte. Seit vielen Jahren trug
>en standen Tränen in den Augen,

f1
Leid" ubie'

-tel'bge, di° Ä £n Kummer getreulich mit und alle
'»t Iht eg i b,e  Herrschaft trafen.

Jt %marie ?" frnntP>»rj,4tzt' Herr sb'n°femar e ?Baron . n„i
ts er
e der
E.Cousine ?"

m„. .. — fragte Kurt hastig.
Ihr , '"te. gut. Sie 'schläft jetzt ganz ruhig.

-7̂ -uäre 5Lor  einer Stunde nach Oberrankin
bh,̂ ->Nz„ Aeirix &n,  Schlaf , der die Genesung brächte."
SKT* er konnte nicht sprechen,

^eite und wischte die Tränen aus den
Jt , 'eg Karr s.

tlejee®^ieblin̂ ^eppe hinauf und trat leise in dasi feit .62  ein.
Schlaf lag das Kind in feinem

^ ??'nI ^?rden r, Atemzüge. Recht schmal wa
Bett.

inÄ^ in̂ gfforden" 'stTsffEmzüge. Recht schmal war das
einL 'tLÄ 8 » » «- ' - W# *>e

»i
t

p Jlfct -vM#
»Älick--N t- u8e Lebensglück bringen wollte.

ew (!!>;? ■ "" Bilder aus den letzten zehn
&' Di°r b>e '9EN Auge vorüber . Froh und

S r")tih| tfle Rx? °"Pe vor der Geburt Rosemaries
^ '8 erir^ (chch-cdete er damals mit seiner

b«nti? nA drückendsten Sorgen waren sie
" Luftschlösser für die Zukunft , bei

' t ; iRi«*1um . Ulü IMv" loieut
% W ( f* Reder " ^ fallenen Bäckchen.

>l)h, ^ eth^eten barg das Gesicht in ven ^ uieu,
"Uck' rfUg seiv„9> zum Gebet. Mit heißem Dank

? °tde« . 3u lwn>IIhes flehte er gleichzeitig Gott
Vr 'bin eit en' ble  ffinem Liebling eine treue

Zuchthaus und schließlich auf Ersatz des durch Debinsky
herbeigeführten Schadens erkannt . Die Begründung des
Urteils wurde unter Ausschluß der Öffentlichkeit gegeben.

* Wien,  19 . Mai . Der Sänger des allbekannten
Liedes „Verlassen bin il ", des schönsten und verbreitetsten
unter zahlreichen anderen volkstümlichen Liedern im
Ton seiner Kärntner Heimat , die er selbst dichtete und
sang , Thomas K o s cha t , ist nicht mehr . Der tückische
Feind des beginnenden Greisenalters , die Adernverkalkung,
hat gestern den im 71. Lebensjahre Stehenden hinweg¬
gerafft , in Wien , wo er den größten Teil seines Lebens
zubrachte, seit Jahrzehnten durch den kolossalen Erfolg
seiner Lieder materieller Sorgen enthoben.

* B u d a p e st , 20. Mai . Laut einer hier eiuge-
gangenen telephonischen Meldung aus Agram soll der
Erzherzog Leopold Salvator vor dem Nationaltheater
angeschossen worden sein. Einzelheiten fehlen noch. —
(Erzherzog Leopold Salvator ist Feldzeugmeister nnd
Generalinspektor der Artillerie . Er ist 51 Jahre alt , mit
einer Prinzessin von Bourbon verheiratet und Vater von
10 Kindern .)

* Budapest, 21. Mai . Nach weiteren Nachrichten
aus Agram ist es glücklicherweisenicht zu einem Atten¬
tat gekommen. Als der Erzherzog Leopold Salvator
zusammen mit dem Banus Skerlecz das Nationaltheater,
in der abends Puccinis „Tosca " gegeben worden war,
verließen , richtete Handelsakademiker Milutin Schefer
einen geladenen Browning gegen die beiden. In diesem
Moment wurde ihm von Polizeibeamten die Waffe ent¬
rissen. — Schefer stammt aus Brod in Slavonien . Er
wurde sofort verhaftet . Wem das Attentat gegolten hat,
ist noch unbekannt , da ein Verhör noch nicht erfolgt ist.
Erzherzog Leopold Salvator gillt als kroataphil.

* Mailand,  20 . Mai . Der „Secolo " meldet aus
Palermo , daß die Tätigkeit des Vulkans Strombuli auf
der gleichnamigen Insel seit gestern in unheimlicher
Weise zugenommen hat . Große Steinblöcke wurden
emporgeschleudert. Die starken Erdstöße waren von einem
unheimlichen irdischen Donner begleitet.

* N e a p e l , 20. Mai . Hier wurde eine große Be¬
trugsaffäre aufgedeckt. Die Polizei ermittelte , daß mit
Beihilfe von Beamten und Ärzten angeblich Kranken
eine große Anzahl von Jnvalidenkarten ausgestellt wur¬
den, die den Inhabern der Karte aus den staatlichen
Versicherungskaffen reichliche Krankengelder und laufende
Pensionen verschafften. Bisher wurden 50 Personen ver¬
haftet . Zahlreiche Advokaten und Ärzte sollen in die
Affäre verwickelt sein.

'Paris,  20 . Mai . Dem „Figaro " zufolge hat
sich gestern bei der Abfahrt des dänischen Königspaares
aus Paris ein drolliger Zwischenfall abgespielt . Der
Zug war gerade mit den königlichen Gästen aus der
Halle gefahren , als ein junger Mann mit mehreren
Paketen unter dem Arm in aller Eile auf dem Bahn¬
steig lief und mit verzweifelten Gebärden dem Zuge
nachzulaufen versuchte. Als er den Zug nicht mehr er¬
reichen konnte, benahm er sich wie ein Verzweifelter und
gebärdete sich wie rasend . Es war der Kammerdiener
des Königs , der nach dem Auswärtigen Amt geschickt
worden war , um einige vergessene Pakete zu holen.

'Kairo,  20 . Mai . Die anglo - ägyptischen Be¬
hörden in Kairo sind einer riesigen Fälschung der neuen
türkischen Briefmarken auf die Spur gekommen. Auf
eine Anzeige hin wurden in einer griechischen Druckerei
Haussuchungen abgehalten . Dabei fand man Falsifikate
von Marken im Werte von weit über 1 Million Die
griechischen Drucker wurden verhaftet und die Marken
beschlagnahmt.

Menniiltin Seimotipide.
D i e Tausendjahrfeier in Hai  g er.

Wenn die Rosen wieder blühen , wird in der alten
Haigermark ein Ereignis in Szene gehen, zu dem in
diesen Frühlingswochen bereits alle Rüstungen und Vor¬
bereitungen getroffen werden und das zweifellos überall
dort , wo die Tächter und Söhne des Nassauerlandes an

Denen Das Kind schon die Hauptrolle spielte. Ihnen sollte
es gleich sein, ob Gott ihnen einen Knaben oder ein Mädchen
schenken würde. Ein Kind ! ihr Kind ! Welche Seligkeit
lag für sie in dem Wort ! — Und dann kam das Leid.
Seine geliebte Frau , die treue Gehilfin der Arbeit, fein
tapferer Mitkämpfer, sein Kamerad in der Fremde , starb.
Doch sie ließ ihm das heiß ersehnte Kind. - Alle jene schweren
Stunden , die er durchleben mußte, aller Kummer , alles
Herzeleid standen wieder deutlich vor ihm. Wie oft hatte
ihn die Verzweiflung gepackt, wie oft war er in Versuchung
gekommen, dem Leben, das ihm schier unerträglich schien,
ein Ende zu machen!

Das kleine Wesen in der Wiege, dessen Geburt ihm das
Liebste in der Welt raubte , konnte er anfangs ohne heim¬
lichen Groll nicht anschauen. Es hatte zum dauernden
Sonnenschein seiner Ehe werden, das Glück an sie fesseln
sollen — und wurde ihr Vernichter. Trotzdem, seine Frau
hatte es unter dem Herzen getragen , ihr letztes Wort galt
ihm. Erst war es das Pflichtgefühl, für das Kind sorgen
zu müssen, dessen Besitz für seine Erna der Inbegriff des
Glücks gewesen war , damit es nicht mutter - und vaterlos
in der Welt herumgestoßen würde . Dann hielt ihn die ganz
allmählich erwachende Liebe zu dem Töchterchen ab, den
letzten, verzweifelten Schritt zu tun . Nach und nach, je
mehr Rosemarie heranwuchs, kam mit der Freude an ihrem
Gedeihen auch die Luft am Leben wieder. Ihr fröhliches
Lachen gab seinem einsamen Leben Sonnenschein , beim
Spielen mit ihr vergaß er das bittere Herzeleid ; wenn sie
ihre Aermchen zärtlich um feinen Hals legte, fühlte er sich
plötzlich reich. Bot sie ihm die roten Lippen , dann preßte
er das Kind innig an sich und ging gestärkt an seine
Arbeit. Ihre Augen schauten ihn mit dem Blick der Gattin
an . Mit dem Gedanken an sein heimgegangenes Lieb, an
ihr Kind, schaffte und sorgte er Tag und Nacht. Für Nose-
marie lebte er weiter im Exil und entbehrte gern alles,
was einem Manne feines Standes sonst unentbehrlich er¬
scheint. Immer und immer war der Gedanke an sein Kind
das Leitmotiv seines Lebens und Wirkens. — Dann kam er
nach Schwarzhof. Im Sturm gewann Nosemarie das Herz
der Cousine, die in ihm einen Gegner gesehen hatte . Aus
Liebe zu seinem Töchterchen überwand Agnes den Stolz,

ihrer Heimat hängen , lebhaften Widerhall finden wird.
Wie schon kurz mitgeteilt , soll im festlichen Rahmen der
Tausendjahrfeier zu Haiger , eines der Heimatspiele zur
Aufführung kommen , wie sie der nassauische Historiker und
Dichter C. Spielmann in Wiesbaden seit einer Reihe von
Jahren seiner Heimat geschenkt hat.

„Der Vogt von Haiger " nennt sich das Volksspiel,
das der beliebte Dichter dem Westerwald und insbeson¬
dere der Stadt Haiger gewidmet hat . Ebenso wie seine
erfolgreich aufgeführten Heimatspiele „Das Testament
von Weilburg ", „Giesela Brömser von Rüdesheim ",
„Edeltrud von Katzenelnbogen ", „Graf Holzappel ",
„Kaub " u . a. wurzelt auch das Spiel von Haiger im
fruchtbaren Boden unserer Heimat . Und auch dort , wo
die Tannen und Eichen des Westerwaldes gen Himmel
ragen , wo im Winter die Schlittenglocken über weiten
Schneefeldern läuten und im Sommer die Wälder und
Wiesen und Gärten in pittoresker Schönheit das Auge
erfreuen , dort , wo ein arbeitsamer knorriger Menschen¬
schlag den Spaten und den Hammer führt und die
Träume unserer Mütter mit den Wolken in die weite
Welt hinaus flogen , dort spielt sich am 14., 16. und 16.
Juni das Stück Geschichte ab , das ein Dichter mit
einem Herzen voll Heimatliebe auf den grünen Plan ge¬
bannt hat.

Unter freiem Himmel , unweit der Schützenhalle, ist
das Naturtheater gelegen, in dem die Festspiele von
Bürgern , Frauen und Bürgermädchen ausHaigrr inszeniert
werden . Den Hintergrund bilden die ragenden jTannen
des Westerwaldes , von dessem düsteren Grün sich die
frischen hellen Töne der Laubbäume und das bunte
Kolorit der blühenden Büsche und blumenbesäten Wald¬
wiese abheben . Der Zuschauerraum , der zur Rechten
einen entzückenden Blick in den tiefer liegenden Wald
und zur Linken einen Blick auf das idyllische Tal , in
dem Haiger liegt , gewährt , steigt amphitheatralisch vor
der Rampe des Schauplatzes der Handlung auf . Zur
Inszenierung und Spielleitung der Heimatspiele wurde
seitens des rührigen Festspielkomitees der rheinische
Schriftsteller und Regisseur Wilhelm Clobes -Wiesbaden
gewonnen , der bereits wiederholt auf dem grünen Plan
des Freilichttheaters erfolgreich tätig war und dessen
eigene Märchenspiele zu dem Bestand vieler Hof- und
Stadttheater gehören . Die Begründung der ersten Zeit¬
schrift für Naturtheater und Volksspiele („Das Theater
der Heimat ") lassen Clobes zur Inszenierung von Heimat-
fpielen besonders geeignet erscheinen. Die Hauptrolle,
Wizzelin , den Vogt von Haiger , wird Rudolf Wittgen
vom Koblenzer Stadttheater spielen. Im Übrigen werden,
wie bereits bemerkt, 160 Einwohner aus Haiger , Alt
und Jung , die Vergangenheit wieder lebendig werden
lassen. Jenes ereignisvolle Zeitalter , in dem sich die
gewaltigen Wandlungen vom Heidentum zum Christen¬
tum vollzogen.

„Der Vogt von Haiger ", das Heimatspiel von Hof¬
rat C. Spielmann spielt nämlich im Jahre 1048 zu
Haiger , zu jener Zeit , als die an Stelle der alten neu er¬
baute Kirche eingeweiht werden sollte . . . Es ist der
Vorabend eines Sommersonnenwendtags . Die Buchen¬
scheite sollen entflammt werden , auf daß die Burschen
und Mädchen den glücklichen Sprung durchs sinnbildliche
Feuer tun können. Der lustige Meginwart führt die
Jugend zum Spiel am Anger . Alle jungen Herzen jubeln
auf da draußen im sommerlichen Wald , wo zwischen
Weißdornhecken und Feuerflammen beim Gesang der Vögel
die Liebe ihren Bannkreis zieht. Aber auch die Eifer¬
sucht wacht und lodert endlich auf , um in jäher Leiden¬
schaft das Fest zu stören. Denn Adalhard , der Stifts¬
vogt , ein herrischer, gewalttätiger Mann , liebt Jsengard,
die Tochter der edlen Walada , der Witwe aus Widukinds
Geschlecht Jsengard hingegen ist ihrem Vetter Rugger,
dem Sohn des stolzen, wackeren Königsvogts Wizzelin
zugetan . Da schmiedet Adalhard am Sonnnenwendtag
seinen düsteren Plan . Er gewinnt seinen Bruder Gerbot,
den Diakon , um Walada der Zauberei und des Heiden¬
glaubens zu bezichtigen und damit auch den Königsvogt
samt Rugger , seinen Sohn , hinein zu verwickeln. Bei
Imst des Kindes willen blieb sie in Schwarzhof, lernte ihn
schätzen, ihm vertrauen . Durch Rosemarie gewann er Agnes'
Herz. Was er durch Rosemarie ohne ihre Schuld einmal
verlor, wäre ihm durch sie wieder beschert worden . Nun
rang Agnes , die dem Kinde eine treue Mutter sein, ihm
ein neues Lebensglück schenken wollte, wenige Zimmer
weiter, mit dem Tode. Das Werk feiner Sorgen , die
Früchte jahrelanger Arbeit aber waren unter Trümmern,
unter Schutt und Asche begraben . Noch vor wenigen
Tagen war er sich so reich vorgekommen, daß er mit
keinem Könige getauscht hätte , und heute ? ! —

Ein Schluchzen lieh ihn aufschauen. An dem Tür¬
pfosten zu ihrem Zimmer lehnte die Schweizerin. Fast
hätte er sie nicht wiedererkannt . Das Gesicht war toten¬
bleich, der Mund qualvoll verzogen. Die unnatürlich
großen Augen lagen tief in den Hohlen. Sie zitterte und
bebte wie im Fieber.

Kurt stand auf und ging langsam auf sie zu. Er
wollte ihr die Hand reichen, aber sie sank plötzlich vor ihm
auf die Knie und streckte wie abwehrend die Hände aus.

„Ich — ich — Herr Baron — ich —!"
„Ich weiß, Mademoiselle, ich weiß. Sie trifft keine

Schuld, daß mein Zliud fast der tödlichen Krankheit erlegen
wäre," versuchte er die Fassungslose zu trösten. „Sie haben
in all den Jahren in seltener Treue über sein Wohl gewacht
und nun in aufopfernder Pflege geholfen, es den Armen
des Todes zu entreißen. Gott möge es Ihnen lohnen . —
Stehen Sie auf."

Wie unter Peitschenhieben zuckte die Erzieherin bei
Kurts milden Worten zusammen. Doch er merkte es nicht.
Er hatte sich wieder über seinen schlafenden Liebling ge¬
beugt und hauchte einen leisen Kuß auf seine Stirn.

Langsam und mühsam, als ruhte eine schwere Bürde
auf ihren Schrsttern, hatte sich die Schweizerin erhoben.
Kurt trat auf sie zu und legte ihr die Rechte sanft auf die
Schulter.

„Des Herrn Hand liegt schwer auf uns allen. Wir
müssen versuchen, es mit Demut zu tragen . Wie er uns
das teure Leben meines Kindes wiederfcheiikte, müssen wir
hoffen, daß er uns auch das Leben meiner Cousine er¬
hält . — Wie geht es ihr ?"



dieser Gelegenheit , die hinreichend Anlaß zu einem schweren
Konflikt bietet , will Adalhaard dem Wizzelin die Mark
Haiger entreißen und dem Stifte zuzuwenden , während
Gerbot an des alternden Archidiakons Diethelms Stelle
treten soll . Aus diesen Gründen erregen die beiden
Brüder Leim Sonnwendfest absichtlich einen Tumult,
brechen selber den Frieden und fordern den Stiftsvogt
heraus , den eigenen Sohn , dem sie die Festesstörung
unterschieben , und Walada als Hagidise (Hexe) zu richten.
Da dieses der Königsvogt , der übrigens ein ehrliches
Urteil mit den Schöffen fällt , verweigert und - auch der
greise Diethelm in die Rechte des weltlichen Vogtes nicht
eingreifen will , glauben die beiden Brüder sich schon am
Ziel ihrer bösen Wünsche . Schon kreuzen sich in heißem
Nahkampf die Schwerter . Adalhard wird von der Klinge
Wizzelins niedergestreckt und schwer verwundet . Da tönt
Fanfarenklang von der Straße im Walde herüber . Der
Erzbischof von Worms und der Bischof von Trier nahen
mit großem Gefolge zum Feste der Kirchweihe und ihnen
auf dem Fuße folgt der Kaiser selbst , Heinrich der Dritte.
Auf der Kriegsfahrt gegen den ungetreuen Gottfried von
Niederlothringen kommt er gerade zur rechten Stunde,
um hier in der Haigermark zwischen den erregten Streitern
Frieden zu stiften und aus dem Sattel heraus ein salo¬
monisches Urteil zu fällen . Da er sich dem Tode nahe
glaubte , gesteht Adalhard selber seinen Plan ein , worauf
der Kaiser gerechtes Gericht hält , Wizzelin mit sich auf
Kriegsfahrt nimmt und die Verbindung des Vogtsohnes
Rüger mit der Tochter der Walada , Jsengard , segnet,
wobei er den braven Rugger zum neuen Vogt der Haiger-
mark einsetzt . Während Adalhard aber und Gerbot in
die Verbannung gehen und für immer hinter Kloster¬
mauern verschwinden , preist das begeisterte Volk einmütg
des Königs Weisheit und väterliche Güte und stimmt in
das Tedeum der Fanfaren und fernen Klosterglocken im
Tal ein . .

Das Heimatspiel bietet der Regie viel Gelegenheit
zur Entfaltung mittelalterlicher Kultur und zur drama.
tischen Gestaltung einer bis ins Kleinste lebensvollen
Handlung , der es ebensowenig an seinen Stimmungen
als an leidenschaftlichen Gegensätzen fehlt . -4 GM

Jedenfalls darf man den Naturtheatervorstellungen
der Tausendjahrfeier in Haiger mit hohem Interesse ent¬
gegensetzen . Das Festspielkomitee hat weder Kosten noch
Mühe gescheut , um der Feststadt und der weitesten Um¬
gegend eine Attraktion von hohem Wert zu sichern.

Me MtWen.
London,  22 . Mai . Der Sonderkorrespondent des

„Daily Telegraph " meldet aus Skutari , daß nach ihm
zugegangenen Privatmeldungen die Bewegung gegen
Essad Pascha von holländischen Offizieren eingeleitet
worden sei, die von jeher den nationalistischen Elementen
in Albanien günstig gegenübergestanden hätten . Durch
sie sei auch die Verhaftung erfolgt . Es wird nicht an¬
gegeben , daß die holländischen Offiziere Vollmacht erhalten
hätten , sich der Person Essad Paschas zu bemächtigen.
Es scheint jedoch nicht ausgeschlossen , daß sie auf ihre
eigene Verantwortung hin gehandelt haben . Im übrigen
wird die Lage als äußerst besorgniserregend angesehen.
Die Mohamedaner stehen mehr denn je auf seiten Essad
Paschas und sehen in ihm bereits eine Art Nationalheld.
Bedenklich ist , daß augenblicklich überhaupt keine^ este
Regierung in Durazzo existiert . 12SSS

Paris,  22 . Mai . Der „Temps " meldet aus Du¬
razzo : Unter den bei der Haussuchung in der Wohnung
Essad Paschas beschlagnahmten zwei Paketen befindet sich
auch ein von Essad Pascha eigenhändig geschriebener
Brief , der den Befehl an eine albanische Bande enthält,
gegen Durazzo vorzurücken , und ferner ein detaillierter
Feldzugsplan zur Organisation eines Aufstandes in
Skutari gegen die Regierung des Fürsten Wilhelm.

Paris,  22 . Mai . Hiesigen Privatmeldungen zu¬
folge dauert der Aufstand im portugiesischen Kongo fort.
Die Eingeborenen haben ern Dorf in der Nähe von
Nokki angegriffen . 18 Personen wurden getötet und
über hundert schwer verletzt.

Paris,  22 . Mai . Der englische Aviatiker Roxland
Ding ist gestern abend auf dem Flugfelds von Beaumarais
in der Nähe von Calais aus London mit seinem Flug¬
zeug angekommen . An Bord beiaud sich eine deutsche
Prinzessin , die sodann mit der Eisenbahn nach fl>,aris
weiterreiste . Der Aviatiker wird heute auf dem Luftwege
nach London zurückkehren . Die Begleiterin des Fliegers
war die Prinzessin Ludwig von Löwenstein -Wertheim.

N e w - U o r k , 22 . Mai . Gestern vormittag 10 Uhr
traf der Riesendampfer „Vaterland " im New - Parker
Hasen ein . Eine große Menschenmenge belagerte die
Kais am Hafen , um der Ankunft beizuwohwm . Das
deutsche Schiff wurde von der Bevölkerung mit enthu¬
siastischem Jubel begrüßt . Die im Hafen liegenden
Schiffe ließen zum Gruß ihre Sirenen ertönen.

Galveston,  22 . Mai . Der Dampfer „Atlantic " ,
der mit Flüchtlingen aus Tampico besetzt war , ist 100
Kilometer nördlich von Tampico aus noch unbekannter
Ursache gescheitert . Auf die drahtlosen Hilferufe eilte
das Schlachtschiff „Connecticut " herbei , dem es nach
längeren Anstrengungen gelang , 100 Personen zu retten.

Evangelische Kirche. Sonntag, den 24. Mai
predigt vormittags 10 Uhr : Hvfprediger S ch e e r e r.
Lieder Nr . 201 und 241 . Kindergottesdienst Lied : Nr.
99 der Kinderharfe . — Nachmittags 2 Uhr predigt Pfarrer
Möhn.  Die Amtswoche hat Hofprediger S ch e e r e r.

Die Fortsetzung der Nacheichung der Maße und Ge¬
wichte wird am 27 . und 28 . Mai auf dem Rathaussaale
ausgeführt . Die Gewerbetreibenden werden von hier aus
benachrichtigt , für welche Stunde sie die Gewichte pp . zur
Nacheichung vorlegen können.

Weilburg,  den 22 . Mai 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Norddeutscher Lloyd
Bremen

Post- und Schnelldampfer-
Verbindungen nach allen Weltteilen

W ir haben unsere Vertretung fürWeilburg und Umgebung
Herrn

| Eduard Kleineibsf Nachf . j
Friiz Glöckner jr.

Mauerstrafje

Weilburg
Telegr . - Adr. : Fritz Glöckner jr.

übertragen.
I Bremen , im April 1914.

Norddeutscher Lloyd

Freitag, denU. Mai 1914, abends8̂ Uhr:
Die $im  vom Meere.

Schauspiel in 4 Aufzügen von Hmrik Ibsen
Spielleitung : Max Holm.

Personen.
Dr . Mangel , Distriktsarzt
Ellida , seine zweite Frau

Ballette ) feine  Töchter erster Ehe
Oberlehrer Arnholm
Lyngstrand
Ballested
Ein fremder Mann
Spielt im Sommer in einer kleinen Fjordstadt im nörd¬

lichen Norwegen.
Alles übrige wie bekannt.

Sonntag den 24 . Mai : Letzte Vorstellung.

Max Holm.
Luise Henß.
Anna Kohlmann
Ina Boether.
.Kurt Steinbach.
Alf . Bamberger
Willy Heineck.
Willy Wagler.

Deutscher l Cognac
aus Französischen Wein

fANDAU ERlSMACHOLL
HEil,BRONN

sNurechf milder Hammer-Schutzmarke . Überall erhältliche

Ul QZCMte laefozzz von

c,VoroloSuna-i -€ tn zeigen
in mobatnstez , cj&ic/imacßvcliyt &t €Üviifüßzung. &t-

möcjlicfit um bin, sejeztige, Jyi<if <zzung . QOiz thtt&n

im cBzbazfbjalU um % uypiucfi

c6 . Sippci ’s cfiucfibzlickczci Q&tillmzcj,
(̂ . m. S. S.

.Besonderheiten : Progressiv fallende Prämien
für Lebensversicherungen , für Männer und
Fraaen getrennte Rententarife .̂
Gegründet ,,
1833 .

Jebe» ,
Billigste

Prämientarife für Lebens-
wie für Rentenversicherungen . \

Vertreter in allen grösseren Plätzen.
Generalagentur Darinstadt , Zimmerstrasse 3.

S5«

Shampoing Ondulation.

Geschäfts-Eröffnung
Den geehrten Einwohnern von .

u . Umgebung zur gefl . Kenntnis , daß ^ <jf
dem 23 . d . M . Obere Lauggaffe 5M\
(im Hause des Herrn Emil Schäfer ) e>n

Herren-11) Iamn-Äß
eröffne.

erst-
lid-"

tk-
v*~ n . .v. Durch langjährige Tätigkeit rn
Geschäften bin ich der Lage , die mich beehr
Kunden in jeder Weise zufriedenstellend 3
dienen . Um geneigten Zuspruch bittet

^Hochachtungsvoll
Wilhelm Weber,

jGlrktrischrr Haartrockcii -Applinit

Den geehrten Herr
Ktkannimlichniig . « . » bürg rsw
eraebene Mitteilung , daß ich durch AnsaM .

KMlmjWe neiifftct KmstmM
bin , eine elegante von beiden Seiten glatte U" F
Wäsche zu liefern . Matt - und Hochglanz.
und sauber die Maschine arbeitet , davon kann < .
sich selbst überzeugen . Um gefl . UnterstutzU' ^
Unternehmens Littet Hochachtung -' ^-  ßnsahf ’. L® VFrau Spahr,
G00C00üCD0Gaaaa0GDGCDD0CCD0acc DC

Nur allein

Bonner Kraftzug
von I . G . Maas ; ist 64 Jahre weltberühnn,
währt bei Erkältung , Husten und He"
ginalpuckang Platten 30 u . 15 Pfg . sonne

Paketen für 25 und 10 Pfg . Zu haben «|JWe» MilbuM kmIMlnir, »y

#;

i!

»i

An anderen Orten achte man auf du
schilder und ist Bonner Kraftzucker nur

ä
#

schüder und rst Bonner Krastzucker nur
Namen des Erfinders I . G . Maas ; itt
oDaüaDacaooGGaoccaooaocococoßöp V

MiltWer MterdleA
MetLerausstchLeK für Samstag , den

23.

Zeitweise ^ wolkig und vielerorts
ringer Abkühlung bei wechselnder WinvriC^

~\

Schub«

Creme

Pilo
ist die beste , spat»
samste,billigste und
glänzt am schönsten.

Morg . (SamjW

Verlangen Sie bitte nur Pilo !

Ae Maschinenban-Werlstiitte
M.Breitver,

Wilhclnistraße2
empfiehlt sich in ölten vorkomev-
ücn Arbeiten. Maschinell neu
eingerichtet mit allen ersorder-
lichen Hilssmaschinev
Gute Bedienung. Kul ante Preise.

Montag, den
25 . Mai , nachm
6 Uhr haben die
Mannschaften art
dem Marktplatz an¬

zutreten.
Der Kommandant:

Erlenbach.
Pünktliches und allseitig.
Erscheinen erforderlich

Mtckea
Mitesser , Pusteln , sowie alle Arten
von Hautunreinigkeiten und
Hautaussdiläge verschwinden
beim täglichen Gebrauch der echten

Sleckenpferd-
Teerschwefel-Seife
von Bergmann L Co ., Rad eben)

Stück 50 Pi Zu haben beti
(Snat! - ‘ilbotbefr it.  Löwen-Apotheke

SPrankpapiere
BuchhandlungH.Mer,8.ni.dH.

töcmäfc
am B - h- h- s «

Aerztl.öonntagsö^
Sonntag ve"

Dr

Tülbtige
«<e

Arbfit;
Für ein

werden 2 p
für dauernde

bitlo ° b°L ' .S

Vor
H. Zipp^
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